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A N F R A G E von Carmen Walker Späh (FDP, Zürich), Anita Simioni-Dahm (FDP, Andel-

fingen) und Thomas Kübler (FDP, Uster) 
 
betreffend Wissens- und Forschungskanton Zürich  
________________________________________________________________________ 
 
 
Der Kanton Zürich ist ein Wissens- und Forschungsstandort erster Güte, der in Bewegung 
geraten ist und viel Innovation verspricht. Die Aufwertung und Ergänzung bestehender 
Hochschulstandorte schreitet voran; gleichzeitig bietet sich auf dem Areal des heute noch 
militärisch genutzten Flugplatzes Dübendorf mit einer Grösse von 265 Hektaren eine neue, 
einmalige Chance für einen möglichen Innovationspark, die es zu packen gilt. Aber ohne 
Einbettung in eine langfristige Strategie betreffend Wissens- und Forschungskanton Zürich 
besteht die Gefahr, die Kräfte zu verzetteln, was nicht im Interesse des Kantons Zürich liegt.  
 
Es betrifft dies insbesondere die Standorte  
 
- Hochschulgebiet-Zentrum (ETH, Universität, Universitätsspital Hochschulquartier 

[vgl. Masterplan und Richtplan Hochschulgebiet-Zentrum])  
- Science City ETH am Hönggerberg und am Irchel  
- Standort Dübendorf, mit möglichem Innovationspark inkl. ETH mit EAWAG und 

EMPA. 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fra-
gen: 
 
1. Hat die Zürcher Regierung eine übergeordnete Strategie, wie die verschiedenen 

zum Teil im Aufbau befindlichen Bildungsstandorte im Kanton Zürich so koordiniert 
werden, dass der Bildungs- und Forschungsstandort Zürich insgesamt gestärkt und 
Innovation gefördert wird?  

 
2. Verfügt die Zürcher Regierung über eine übergeordnete Strategie im Sinne von 

Netzwerk und Clusterbildungen zur Bündelung von Innovationsnetzwerken inkl. da-
zu gehörenden Infrastrukturen, dies auch in Verbindung mit dem öffentlichen Ver-
kehr?  

 
3. Hat sich die Zürcher Regierung bereits mit der Machbarkeitsstudie für einen natio-

nalen Innovationspark Dübendorf der Stiftung Forschung Schweiz befasst?  
 
4. Wenn ja, unterstützt die Zürcher Regierung diese Idee und was sind die nächsten Schrit-

te, die sie einzuleiten gedenkt? 
 
 Carmen Walker Späh 
 Anita Simioni-Dahm 
 Thomas Kübler 
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